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Nach der Wahl

Die Pläne der Zurückgetretenen Nik Minder

Moritz Leuenberger und Hans-Rudolf

Merz sitzen im Cafe Federal
und blicken seltsam berührt zum
Bundeshaus hinüber.

Hansruedi: Moritz, ich muss.
Moritz: Was, ähm, musst du?

Hansruedi: Zu einer Sitzung, geht gleich
los! Komm mit.
Moritz: Wieso? Du kannst doch alleine aufs

WC.

Hansruedi: WC? Ins Bundeshaus!

Moritz: Dort dürfen wir doch nicht mehr.
Hansruedi: Jo weleweeg! Komm, die Arbeit
ruft! Die Bilateralen, der neue EWR, das

Bankgeheimnis
Moritz: Hansruedi, du bist doch nicht
Hansruedi: Lass deine schöngeistigen
Einwände und trink deinen Hagebutten!
Moritz: mehr Bundesrat. Das ist
Geschichte.

Hansruedi: Bitte jetzt keine Geschichten!
Ich erinnere dich an deine Pflichten. Vergiss
doch mal den Schlendrian!
Moritz: Wen? Kenn ich nicht. Hansruedi,
setz dich wieder hin. Weisst du nicht mehr,
ähm, was wollte ich jetzt Ja, weswegen
Hansruedi: Weswegen was? Ich muss noch
die Akten

Moritz: Akten? Was machst du damit? Meine

schwimmen längst in der Limmat, oder
ist es die Aare
Hansruedi: Deine Aktentasche? Oder bist
du krank?

Moritz: Ich glaube eher du. Wir sind doch

wegen unserem Projekt
Hansruedi: Eben, unsere Projekte stehen

zur Debatte. Deine ÖV-Projekte kommen ja
bekanntlich auch nicht vom Fleck, und das

südbadische Fluglärmdebakel oder das

Klimarappenspalten

Moritz: Ich glaubs nööd! Wie kann man so

vergesslich sein! Und übrigens den
Gotthardtunnel habe ich immerhin bravourös
im Gegensatz zu deiner missglückten
Freundschaft mit Gaddafi
Hansruedi: Aber Moritz, warum plötzlich
so emotional! So kenn ich dich gar
Moritz: Hansruedi, wir sind doch wegge.
ähm, ...treten. Schon vergessen?
Hansruedi: Weggetreten? Wann? Warum?
Was schwafelst du da? Komm jetzt! Die
amerikanischen Bankbehörden, die
Aufsichtskommissionen, Finanzregulatoren, diverse

Lobby-Vertretungen von der Chemie,
Wirtschaft und so weiter sitzen mir im Nacken,
und die unerbittliche Micheline will ja schon
wieder zu meinem guten alten libyschen
Freund Gagada...

Moritz: Hast du Visionen? Oder Gedächtnis...,

ähm ...lücken? Schau mir mal genau
in die Augen, bist du jetzt echtvon drei Stangen

schon besoffen?

Hansruedi: Didi, pardon, Maurice, zweifelst

du an meinem Verstand?

Moritz: Garcon, noch eine Stange und
einen doppelten Kamillentee.
Hansruedi: Moritz, sag mal, sind wir wirklich

nicht mehr Hat man uns tatsächlich
abgewählt?
Moritz: Nein, ähm, du dich selber.

Hansruedi: Ich? Jo weleweeg! So weit
kommts noch! Der wichtigste Bundesrat.
Ausgerechnet!
Moritz: Haben wir doch gemeinsam
beschlossen. Im Sommerloch, als die Politik
Ferien hatte, benutzten wir die Gelegenheit,
den Bettel hinzuschmeissen. Niemals sonst
hätten wir mehr Aufmerksamkeit auf uns
lenken können
Hansruedi: Hat man mich diesbezüglich
nicht informiert?
Moritz: Duwarst geschockt, weil ichvor dir
kündigte.
Hansruedi: Jo weleweeg!
Moritz: Du scheinst dich noch nicht wirklich

erholt
Hansruedi: Doch, doch, mir gehts super!
Ich bin ein Appenzeller!
Moritz: Aber unser Projekt hast du vergessen.

Wir wollten jetzt doch zusammen ein
schönes Buch
Hansruedi: Meine Biografie? Na, die schreib
ich wohlweislich selber.

Moritz: Nein, keine Biografie, ich spreche
von unserem Projekt «Warum wir
Bundesratwurden».

Hansruedi: Diese Frage stellt sich bei mir
nicht. Ich weiss warum.
Moritz: Aber Hansruedi, wir sind doch keine

politischen Gegner mehr. Jetzt spannen
wir zusammen und beschreiben die
haarsträubenden klimatischen Zustände im
Bundesrat. Es ist Zeit, dass das endlich mal
jemand tut. Und wir wollen unser Buch ja
auch verkaufen.
Hansruedi: Ach so, jetzt erinnere ich mich
wieder.

Moritz: Genau, wenns ums Kohlenscheffeln

geht
Hansruedi: Aber wenn ich so überlege: Es

scheint mir vorteilhafter, wenn ich es im
Alleingang

Moritz: Wie du willst. Aber dann wird mein
Buch ein Bestseller
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